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Zwei Arten für AphyoJemion-Freunde, Aphyon:mion ßaJirale (Rachow),1921 
und Aphyosemion calabaricus E. Ahl, 1936 

Vo .. K,r H c r t h c~ I d, Ccnng v.aldt S<J. -.Mit Buntl>lld 

.t du lanp.~om ~:1n.-rt1cr c:.lm V('rblt'liU!lR elnli!C:r 
o,~bt. d«-n Krirlr a.-relt•·t<'r l'r rtltkllrpfllniCsart.-n ml'h· 
rc n • cn dl" w unt.dlr drr 1.14!bha~ nact-. PII"Jle'· und 
:-.u<.t1111nlt:lluna,.n Wir brwarn d<o~r die AullUhrun
ll.rn dt l.H·koannv•n I'UntJulrn•Spet lall"<·n un .-,r<'n , ,..._ 
~··rn 1ur Kf'nntnlA, obwohl dt'r Vc-rlaw·r N l vor 
,.1111111' %1 !I arr ;~ntJt•rc•r St< llf' llb<or dls &lelc:tw Thc.-m.a 
b< rldltf'h; Oh• Sdlrtftl~:uunc 

&sucht man dll.' Lu.:bhabc1 d(•r Aphyoaemv.m-Arten, 
d1e Ja mtt .r.u unwrc.'n Spcnall!lt<•n gdllJrCn, dann w1rd 
man in ihr(:n Becken immc·r oh<·ng<mannte zwet Arten 
vorfmdcn Emmal lnd dlf'•C außf-r•t farbenprächtig. 
audl großenmaßig pu cn sw 1u e-mand(·r Von Lieb
habern wcrdc•n b<·idr• Arten o(t ;,1 K<~P Lopt.·z- be
t.Ctchnet 

Ap.hl/rJJemwn au•lralr• wurdl' t•n>tmahg 1913 :ru" der 
C.·gcnd ..-on Cabun fWt-staCnkaJ. clngt•fuhrt und !and 
Pmc ~tmelle Vcrbr<•llung unter dN1 Nam<•n Haplcxhilus 
von Kap Lopct, der patc•r 1n K.ap l.opt.·1M abJ,!ekurzt 
\I>Ufd( 

Apii JIO ~>mftm colobont·us da1wg•m, cix:n(alls c-m We .... t
afnkan<'r <lU ckm Htntc·rland von C:.labar, tst cmer d r 
jung.<'lt·n lmJ>Ol h•n t~u d<'m J<•hrc 1935 D1c Bt-1.eichnung 
. Kap l ..c,rx•z blau · 1 t be1 1hm nld1t gerechtfe1tigt. 

D1c M••mung. d<~fj lx:tdt> Arten r>ln:md<·r hn~ln I t 
kaum zutr<'f!(•nd ßt .()ndt>r I t l'lö dl<• B •1los:;ung der 
Mannehen dlt vam l)(•dt·utcnd< Abv.:< 1d1ungcn ~rgibt. 

ApOifO!~miOII IIU/IIrol<• <·rr<•ldll (•lne C i)fl(> \'Oll (; c;m, 
"""hr .. ·nd Api,JIOH'FIIWfl <"alabortc·us nur ~ Cll" v.roft \1;1rd 
ln der t'arbun1 wc•<·h<·n IX"•d<• A1 t<•n !ltark von tnan-:11!.1' 
:.b. \",'te bel al!en Apllfl''·~<·ullon-Artt·n ~1nd du• VIf lbchcn 

uno;cilcmbar, ohn(· J('den Schmuck, den um:-omehr dae 
Männchen bcld<'r Arten tragen. 
Di~ Manndien .YOn ou~lrali• hab<·n etnc braunllc.:hc. o!t 

in Rote gehend(· CrundC<trbc· Die bräunhttle b1s blau
liehe Partie 1m vorderen Teil d<" Körper~ crstreckt steh 
bi~; aur die Ktcmcndcckc•l Korpt.•r und Flo.~~en zeigen 
dunkelrote Punkte, dw oft t.u klclnt•n Stnchen vcrs<:ttmol-
7A!n '\ind. Wohl da S<tlon t<• b<•i australe 1:;l dte Beflo~
.,ung denn uberoll ln Ruck(•n-. A(ter- und SchwanztlOS"<' 
befinden •Ich dunkclvio!Nlc lnnens<JUm<? Selbst in der 
Baudlflo <· 1st c·m oieher Saum vorhanden. der abt>r 
wemger lnten~t\· m f:r.scht.!lnung tntt. 

Can'- andl'r dagcg~>n das Kleid von <"alabnri<'US D1c 
Crundf<.~rl>ung 1 t hl"r ein ll'uchtcnde Stahlblau, da~ 
von roten Punkten und StrtchC'n ubcnat il<t. dtc sich rectlt 
w~rkungsvoll abh,.ben. Wahrc·nd be• auslrol~> d1e Flo .. S(:n 
au1gr>;.o;ogen lnd, verlauft·n 1e !:w:-1 l'lllabar•cus tumpf 
und haben versdtfcdcnthdl emen dottergelben Innen
saum. 

Ir fhrem Verhalten, ~~ e Im &-cken od"r auch 1n cicr 
Z<Jc t lnd bt>ide Arten 1rundw·~1cden APhJI05eYnlfm 
olabll rsc·u legt 1m lkcken cme gcwt"SC Scheu an den 

Tag. •• ut Crund de ron g<•b<' man 1hm ein s~hr dicht 1><'
pßan~u: ßl·cken ln d<'m er auch nodl d1r• dunkel t<•n 
Wmkf'l udlt 

Sobald c dunk••lt. auctl bcl kunstllcher &leu.:htun~. 
t alLe &ttcu !)(>hoben und colabar cus 7.l·t~rt <;ich o;ein<•m 

Pnegl·l m d<·n chonltl'n Farben. W: • wohl· selt<>n em<· 
and<•rc Art v<'r'U(tlt <'alahartt:UI imm4'r au, d<>m ~ckcn 
7U <>ntwci<tlen Ourd1 d<'n klein tcn Spllll versucht er 
einen Sprung 10 dt<• F'relhPit, dte r .. l Immer <~cln<·n .. lchl·-



ren Tod bedeutet. Die Deck.5cbelben mtluen also in 
Ordnung sein. Wie ganz anders dagegen verhält sil!:h 
Aphyosem.i<>n aurtrale. Er zeigt sid'l Immer sein"?m B e
wunderer, wenn das Becken njcht gerade der Sonne aus
gesetzt is t . An sich lieben ja alle Aph11osemkm.-Arten dn 
gedämpftes Licht. A ustrale hat wetterhJn den JTo&!n 
Vorteil, daß er nJcllt der leichtsinnige Springer Ln. d4er 
durch jeden Spalt seiner Behausung zu entkommen tudat. 

Für das Wohlbefinden beider Arten genügen Vollgla.s
becken von 25 bis 30 cm Länge. In weIchem WauE~r. 
bei einer Temperatur von 23-258 C ftihlen sich belde 
Arten wohl. Gelegentlich ein Frisdlwas~erzusatz, sowie 
auf e in 25 e r Glas eine Messerspitze Salz und 1- 2 Köm
ehen Obermangansaures Kali erhöhen das Wohlbe finden 
der Fische ganz besonders. Be1 A)'>lJosemion australe ist 
e s df>S o fteren zu empfehle n. Wahrend d ie letztere Art 
ein möglichst $auberes Beeken lie bt, so fühlt sich caln
baricus in einer Mulmsd1icll t ~m wohlsten. 

Auch in der :Fortpflanzung we iche n diese Arten ganz 
erheblich voneinander ab. A . austral e ist ein Pflanzen
laicher, während calabaricus den Bodengrund a ls Lald1-
platz ;;~u!sucht. Das Zudltbecken von australe muß da
her gut bepflanzt sein. mögllchst mit M 1Jr iupl1yllum 
und Nitella, und vor a llem ein gutes R~ecia-Polster 

haben. Ein Fr1sd1wasserzusatz wirkt sirn bei nu-stra le 
besonders günstig auf die Laid1freudigkelt der F ische 
a us. Die Eier werden an den feinblä ttrigen WasseJr
ptlanzen, sowie in de r Rkci.(I abgesetzt. Obwohl die 
Zuchtfisch~ ihre n Laim im a llgemeinen nimt nach
stellen und demnad1 bis zum Schlüpfen der ersten Junj~
!isdle (bei lW C nam e twa vierzehn Tagen), Im Zudrt
becken verbleiben können, lese im die Laidlkörner 
grundsätzlich von Zeit zu Zeit ab und bewahre s ie i:n 
Glasschalen mit infusorienfreiem Wasser an einem dunk
leren Standort auf. 

Bei de r Einrimtung für A . calabaricus ist besonde1rs 
darauf zu amten, daß der Bodengrund aus feinkörnigem, 
gesiebtem Sand besteht. Die Bepflanzung kann dfe gleldi1e 
sein wie bei A . australe. Cal.abaricm lBt ein Sandlalcher, 
der Wu r7...els töcke a ls Lairhplätze bevorzugt. Erforderlfch 
ist. wie sdlon erwähnt, daß der a ls Bo-Jengrund ve•·
wendete Sand den F l!;men zusa~t. Ist d Jes n icht der 
Fall, aJso der Bodengrund sdlar1 und grobkörnig, so da:ß 
s im die Fisdie beim Laichen die Flossen besmädige·n 
würden, we rden die Eier eigenartigerweise aud1 an de·n 
feinblättrigen Wasserprlanzen, sowie an den Wurzeln dt!r 
Schwimmpflanzen und selbst im Rlccl<tpolster abgesetz.t. 

Eine derartige Laichabgabe wird man aber nur in de·n 

Be<:ken derjenigen Liebhaber Iindton .... oelcx alt Gewatm
helten von calabaricus nicht kennen un~ cJee 1 'Wt- .uc:h 
die geringsten Zud'Jterfolge aufzu wt'l"'"n ~ 

Daß der Laid1 a ller Bodenlaieher außem ,"..,.. f"nd
llch ist und von den au f d!ln Pflam;cn abg".... •»- Dem 
nur ein geringer Pro7.entsatz 7-Um Schlup(en koc::l::lt, bt 
wohl begre irlich. ldl p!)ege aud1 b<'i <·alabancwa 6m Im 
Bodengrund abgegebenen Laid1 rnit t!lls C'..as:&:::cbtn 
berauazuaudten, und wie den Laim von au$l ro:.t ~ dlm
kel stehenden Glasschalen aufzubewa hren !>'~ Jcm&· 
fische genannter Art sc;t11tipfe n ebenfalls bt-1 z• • C -.eh 
etwa zwei Wochen und s ind verbältnJsm<oßig ~..:.! mJt 
Staubfutter aulzuzlehen. Oft hört man von Ut-~. 
daß der bei ihnen abgese,zte Laich nadl drl'i W~.~ ooch 
nicht zum Sdlll:ipfen kam und der Fisch im El at>s"~. 
Diese Liebhaber, die aldJ hier nicht zu iwltc-n ... usen, 
WIJrden wohl bet Aph1101emion 1joe1tedti, wo O~'r L.aJcb 
eine Zeitt~ungsdauer von 6 und noch mehr Mon;, Nl !-.at. 
niemal~ t' ine n Fisch ~m Schlüpfen bringen. Aucr. de r 
La.kh braudlt st·!ne Behandlung.. besanden wenn er C(om 
Ende der Entw1t·klun~ entgegengeht. Bel ctllaba r4t·t•.· 
muß man kurz vor dem Schi(Jpten den LaidJ l.n einem 
Sieb einmal gut durdlspulen. Ma n br ingt ihn dann wie
der in eine Schale mit j e zur H;il fte Alt- u nd F rlsdw:asser. 
Bei E>twas erhöhter Temperatur dau ~· rt e;; dann kaum 
Stunden. und d ie Flsdle S<:hlüpten. 

W{'n.n an sid1 Aphyusem ion-Arten recht sdlnellwüdu;ig 
sind , so kann man das bei calabaricus nicht behaupten. 
Oft vergeht ein halbes Jahr, bis dieser Fisdl laiebrei t 
wird. Die FutterfragC' spielt hierbei eine große RoUe. 
Wie oft habe ich bei Liebhabern von A . catdba~ ins
besonde re Weibchen gefunden, die nur noch einem Strich 
glichen und H.ir 7.umt überhaupt n im t mehr in ~ge 
komm!ln konnten. 

Den Grund hierfür bildet d ie einRTt.lae Ematuung 
mit Daphnien und Cyclops. Vorbed.inluaa. aDe Aph]lo
semi.on-Arten zu kräftigen und lajcb!Jbleen 1\eren her
anzuziehen, ist ; ihne n eine cut.e V~ zu bieten, 
d ie in Fettfutter, wie EndlytrieD. nabUa cmd auch ein
ma.l in gehackten Wurmern bestehL 

Le ider sind aU' d iese farbenprächtigen Artea nkbt das 
harte Wassf·r. wie man es so grundv~ f:D Deut.sch
I<Jnd vorfindet. gewöhnt.. weswegen $V f:D deD meisten 
Fällen, trotz bester Fütterung, verkO.....,.",_ 111 Omen 
aber einigermaßen Wasser und Futter • •er!, dann 
wird man immer seine Freude an den ~äehtfg5t.en 
aller Pfleglinge haben. d ie nach meiDeD penl5onll<:ben 
Empfinden audl <'in Nrontism nicht Qber'bide!D kann. 
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